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ErsckriuunzSweiie : Linas wöa,«ntlich. Anzcigenprê . Tie kleinspaltige Zeile Mk l .—
Nrlitin.er' Mt 3 —. Auf Kammelanzeisfn lommr e»n Zujü)Mz von 10<i" — Fernspr. S.

Amts - und Anzeigeblcrtt für den Oberamtsbezirk Calw. 87. Iahrgnng
Montag , den 83. J -rnuar 1322. vezuaLpretS:  In der Suidt mit Trügcrlohn M

f»reiS Wk. 24 — mit Lcstellgeid. — Schluß »er ÄlHci
24 — vietell<thrttch. PosL̂ zngS«
eî nnuhme 8 Uhc vormiNaAk.

Neusfle NachrichLsn
Papst PiuS XV . ist gestorben.

Lloyd George bat eine grcße auhenpokitische Rede ge.' alten , deren
Cpihe ganz eindemig gca«n daS inilitiristische Frankreich gerich¬
tet ist, snS den Frieden der Welt nicht auskommen laste, nnv da¬
durch das — englische Gieschäft verderbe . Man weiß nickt bandelt
cs sich hier um einen Lchwaneiigesang , oder weih Lloyd George
seine Laudslcuic und namentlich die andern Alliierten hinter sich,
daß er so kühn zu sprechen wagr . Aber er hat schon manchmal so
gesprochen, und das Ergebnis war die weitere Ausprcssmig und
Knebelung Deutschlands . Men wird deshalb gnt daran t»»> die¬
sem — Engländer gegenüber strengst« Reserve zu beobachte», denn
für Deutschland wird auch in Genua keine fühlbare Erleichterung
geschaffen werden.

Lioyd George sSrl>e» Frieden in der Weit
Eine Mahnung an die sranzösifchen Chauvinisten.

London , 21. Jan . Von einer SOOOköpsigen Zuhörerschaft stürmisch
begrüßt , hielt heute Lload George auf der nationalen und liberalen
Konferenz in der Zeniralhalle in Westminftcr seine mit Spannung
erwartete große Rede . Er drückte zuerst seine Befriedigung über di«
Schaffung einer irischen Republik mit Zustimmung dcS Volkes aus.
Sie habe zweifellos zur Stärkung des Ansehens Großbritanniens
in der gesamten Welt beigetragen Lloyd George fuhr fort . Welches
ist die Lage der Welt ? Wir haben eine» erschütternden und ver¬
wirrenden Krieg hinter uns Der Handel der ganzen Welt befindet
sich in einer schlimmeren Lage als je. In unserem Lande sind zwei
Millionen Arbeitslose , in den Vereinigten Staaten noch viel mehr.
Warum ? In der Well besteht größeres Bedürfnis nach unjercn
Waren als ft zuvor , jedoch weniger Nachfrage , nicht weil die Welt
den Reichtum nicht erzeugen kann , der sie in Stand setzen würde,
diese Waren zu bezahle », wenn Kredite erhältlich wären . Aber Kre¬
dit ist unmöglich ohne Vertrauen , ohne Stabilität . TaS Problem,
dem Großbritannien und die ganze Weit sich gcgenübergestcll : sehe»,
kann in einem Satze zniammcngesaßt weisen : Wiederherstellung dcS
internationalen Vertrauens . (Beifall .) Vertrauen zu Großbritan¬
nien , Vertrauen zu den andern Ländern , jedoch vor allmi Ver¬
traue !' jedes Landes zu allen anderen Ländern Internationales
Vertrauen ist die Grundlage des internationalen Handels . Wir sind
ein Land , das vor allem voin internationalen Handel abhängt.
Unsere Lasten werden unerträglich , und der Bankerott wird der Welt
ins Angesicht starren , wenn keine Aktion ergriffen wird , und zwar
eine internationale Aktion , nicht nur die Aktion eines Landes , son¬
dern die aller Länder , (Beifall .) Solange nicht der Friede in der
Welt wicderhergestcllt wird , sind wir das größte Opfer und die am
meisten Leidtrngrndrn . (Beifall .) Um das Vertrauen wieder her¬
zustellen muß man einen wirklichen Frieden in der Welt wieder
Herstellen. Solange Fragen bestehen, die Unruhe erzeugen , wird der
Handel nicht das notwendige Risiko übernehmen . Der Friede muß
auf einer festen Grundlage , gutem Einvernehmen unter allen Völ¬
kern, begründet sein. Das ist die erste Bedingung des wirtschaftli¬
chen Wiederaufbaus in der Welt , das ist die Aufgabe , der sich
die Regierung gcgcnübergestcllt sieht ; nicht nur unsere Negierung,
sondern alle Regierungen in der gesamten Welt . (Anhaltender Bei¬
fall .) Je weniger die Regierungen sich in den Handel eimmschen,
umso bester ist «S. Die Jndiistrieschutzbill bezieht sich auf eine rein
zeitweilige Lage von ganz abnormem Charakter . Wir wollen eS
auf unser Banner schreiben : Friede auf Eiden und den Menschen
ein Wohlgefallen ! (Beifall .) Wenn man ein allgemeines Einver¬
nehmen unter den Nationen Herstellen will , so erfordert cS größte
Geduld , denn eS besteht viel Mißtrauen und Argwohn . Vier Fünf¬
tel der Schwierigkeiten sind auf Argwohn in der Welt znrückzu-
sühren . Bei den europäischen Ländern hat man eS mit olteinge-
wurzeltcn Verwicklungen zu tun . Es besteht alter Haß , alte Riva¬
lität , alte Fehde , alter Argwohn und altes Mißtrauen . Wenn man
sich mit irgend einem europäischen Problem zu besoffen beginnt,
dann erkennt man , daß dies nie versagende Geduld , Beharrlichkeit
und Stetigkeit erfordert und daß man sich durch zeitweilige Rück¬
schläge nicht abschrecken lasten darf . Die Männer , die glauben , daß
sie Europa in zwei, drei Jahren von seiner Not befreien können, sind
entweder über die wirklichen Verhältnisse nicht unterrichtet , oder
fuhren ihr Publikum irre . Die Ereignisse ln Frankreich beweisen,
wie vorsichtig man bei so viel herrschendem Argwohn austreten muß.
Es gibt nur einen Weg , das Ziel zu erreichen . Dieser Weg schreibt
vor , daß man darauf besteht, die Nationen znm Prüfstein der Ver¬
nunft , nicht der Gewalt zu bringen . Das Ziel ist zu erreichen durch
beharrliche Zusammenkünfte , Erörterungen und Konferenzen . Wenn
im Juli 1914 eine Konferenz stattgefunden hätte , dann würde es im
August keine Katastrophe gegeben haben . Ohne Meinungsaustausch

entstehen Mißverständnisse , und,diese können sich zu Verwickelungen i
auswachsen . Konferenzen beteiligen Mißverständnisse und Argwohn , j
Jede Konferenz ist eine Sprosse an der Leiter , die zum Frieden füdrt.
(Lebhafter Beifall .) Die Männer , die die Konferenzen hasten, find
die Männer der starren Anfichien , die Männer , die nicht gern der
WickOchken ins Auge sehen Es ist gut wenn man sie znüngt . dies
hin und wieder zu mn . Alle, dis den Frieden erstreben, mästen den
Mut haben , den einzigen W -' g zu gehen, der zum Frieden führt und
niüsten an Sen Wert offener Erörtcrimaen glauben.

In Genua soll jetzt eine Konferenz stattfinden , in
vieler Hinsicht die größte internationale Konferenz die je
abeehalten wurde . Tic Nationen Europas ohne Unter-
schid sind zur Teilnahme eingeladen worden (Beifall ). Sie
sind cineeladen worden , weil wir diesen dauernden Kriegs¬
gerichten , die für das internationale Wirtschaftsleben
genau so schlimm sind , wie der Krieg selbst, ein Ende
machen wollen . Eines Tages hört man , daß Rußland
rüste , um Polen anAugreifen . daß Polen einen Aufstand in
der Ukraine oraanisicre . daß Rußland Rumänien anarei-
fen , oder daß Finnland einen Teil Rußlands angreisen
werde . Man hört , daß einer der Staaten , der einen Teil
Oesterreichs bildete , seinen Nachbar bedrohe und daß lein
Nachbar ihn .bedrohe . Das alles ist keine Stabilität . Auf
dieser zerrütteten Grundlage kann kein Wirtschaftsleben
aufgebaut werden . In Mitteleuropa rumort und raffelt
cs . Wir wollen diese Länder von Angesicht zu Angesicht
zusammenbringen und wir werden sehen , ob die Möglich¬
keit besteht , sie zu einem vernünftigen Einverncbmen zu
dringen . Mancher rufe : was , 4b Nationen und 1000 Sach¬
verständige ? Welche Extravaganz , 1000 Sachverständige,
dirlomaUsthe und wirtschaftliche ! Aber sie find immerhin
billiger als die militärischen Sachverftändften . (Anhal¬
tender Beifall ) . Wir haben soeben eine Auseinandersetzung
zwischen denselben Nationen zu Ende geführt , die 4HL
furchtbare Jahre dauerte . An dieser Konferenz nahmen 30
Millionen Menschen teil . An der Stelle , wo die Debatte
stattgesundcn hat , blieben 10 Millionen junger Männer
tot liegen und 10 weitere Millionen wurden verstümmelt.
Die Ausgaben betrugen 50 Milliarden Pfund Sterling.
Die Völker sollten lieber eine andere Konferenz versuchen
(lebhafter Beifall ) . Er wolle an dieser Stelle , soweit seine
schwache Stimme reiche , an alle Männer , die sich in Macht¬
stellungen befinden , an alle Lände : der Menschheit die
Aufforderung richten , im Geiste des Friedens nach Genua
zu gehen . Dann werde der Frieden folgen.

Ohne Friede keine Svarsamkeit . Daher sei absichtlich
ans das Programm der Konferenz an die erste Stelle die
Frage der Schaffung eines Friedens in Europa gesetzt wor¬
den . Sonst sei es zwecklos. Sachverständige zu ersuchen,
finanzielle und Handclskreditplänc zu erörtern . Der Ge¬
schäftsmann gehe bei schlechtem Wetter nicht ins Freie.
Er Hab genug vom schlechten Wetter . Er sei bis auf die
Haut durchnäßt und könne nirgends seine Kleider trocknen.
Zunächst muffe der Geschäftsmann den klaren Himmel
sehen , dann werde er Vertrauen haben und ein Missionar
des Friedens werden . Die Washingtoner Konferenz , er¬
klärte Lloyd George weiter , errichtete den Frieden im
Westen . Die Konferenz von Genua wird hoffentlich den
Frieden im Osten bringen . Das ist unser Friedenspro¬
gramm . Es wird keinen Frieden geben , wenn nicht ein
wirkliches Einvernehmen vorhanden ist und wenn nicht bei
dickem Einvernehmen eine beträchtliche Verhinderung
fällt , die drückenden Nustungen , die immer noch ans der
Welt lasten . Wenn in Genna ein Einvernehmen erzielt
wird , so werden sicher die Nationen selbst eine Herab¬
setzung der Rüstunaen verlangen . England hat das Bei¬
spiel gegeben . Es setzte sein Heer unter die Kriegsstärke
herab und verringerte den Bestand seiner Flotte und
Luftmacht . Lloyd George befaßte sich hierauf mit der
Frage der Herabsetzung der Ausgaben in England , mit
dem Frieden zwischen den Klaffen der Bevölkerung und
trat nachdrücklich für die Nufrechtcrhaltung der nationalen
Einheit im Gegensatz zur Parteipolitik ein . Er erklärte^
es würde verhängnisvoll sein , zu dem alten Parteikamps
zurückzukehren , bevor das Werk der nationalen Einheit
zu Ende geführt sei. Znm Schluß sagte Llond George , es
sei die Aufgabe des Britischen Reiches , zur Schaffung des
Friedens auf dem Kontinent beizutragen.

*
Eine französische Stimme zur Rede Lloyd George 's.

Paris . 23. Jan . Zur Rede Lloyd George 's schreibt der
„Temps " , auf dem Gebiete der äußeren Politik habe Llond
George nur auf Hoffnungen bingewiesen und diese in leb¬
haften Farben geschildert , wäbrend ein düsteres Bild ge¬
nügen würde , um die Wirklichkeit darzustellen . Wie
Lloyd George , so Haffe man in Frankreich den Krieg . Wie
er . glaube man , daß die Völker Europas nur gemeinsam
gedeihen könnten . And gerade desvwoen sei man immer
für die finanzielle Solidarität der Alliierten einaetreten.

Um den Frieden Europas zu festigen , dürfe man vor allen
Dingen das Einvernehmen zwischen den Alliierten nicht
zerstören . Lloyd "George habe aber vorgestern Worte 'ge¬
sprochen. die sich gerade gegen die augenblickliche franzö¬
sische Regierung richteten.

Schweizer Stimmen
über den Negierungsrvcchser »u ^ ronLreich.
Brr », 21 . Jan . Die Schweizer Presse steht unter dem Eindruck,

daß das Programm Poincares zahlreiche Hoffnungen zerstöre , in¬
dem es vor allem Hoffnungen von Genua gefährde . Man bedauert,
daß durch PsincareS Erklärungen die Rcparationssragc vorerst lahm¬
gelegt und Deutschland sogar das Recht bestritten wird , eine . Re-
vesion des Versailler Vertrags zu ersterben Poincare , so meint die
.Neue Zürcher Zeitung ", werde aber kaum verhindern können, daß
die deutschen Delegierten in Genua eine bessere Srellung einnehmcn
werden , als seinerzeit in Brüssel . Wie weit auf die stärkere Ton¬
art die Talen folgen werden , hänge in erster Linie von England ab.
— Auch PoincareS Drohung mit neuen Sanktionen findet in der
Schweizer Presse kein Verständnis . Seine Klagen über schamtose
Propaganda und unlautere Machenschaften gelten dem . Bund " und
den . Basler Nachrichten " als unbewiesene Behauptungen.

Papst Pius XV . 1-
Berlin , 21 . Jan . Laut hier eingetroffcner amtlicher Nachricht

ist Papst Benedikt XV . heute vormittag gestorben.
Papst Benedikt XV ., vordem Jakob Marchese della Chiesa , ist

geboren in Genua am 21 . November 1854, hat also das Alker von
beinahe 67 ^1 Jahren erreicht . Er wurde zum Priester geweiht am
21. Dezember 1878 und am 2. Januar 1883 zum Sekretär der Apo¬
stolischen Nuntiatur in Madrid ernannt , womit er die diplomatisch«
Laufbahn betrat , die ihn am 23 April 1901 auf die Stelle eines
Substttuten am SiaatSsekretariat des Hl . Stuhles führte . Am
16. Dezember 1907 wurde er zum Erzbischof von Bologna gewährt
und als solcher von Papst Pius X . am 22. Dezember desselben
Jahres konsckriert. Papst Pius berief ihn am 25 Mai 1914 zum
Kardlnalpricstcr nach Rom . Bereits am 3. September 1914 wurde
er nach dem Ableben Pius X . zum Papst gewählt und am 6.
September feierlich in der Sixtinischen Kapelle gekrönt . Er war der
260 , in der Reihenfolge der Päpste.

Die letzten Stunden.
Rom , 22. Jan . Morgens um 5.40 Uhr sprach Kardinal V !co

am Sterbebett des Papstes das Benedictus . Der Heilige Vater lag
bereits in Agonie . Alle Anwesenden sprachen die Slerbegebete.
Kardinal Giorgi erteilte dem Sterbende » die letzte Absolution.
Punkt 6 Uhr hauchte der Heilige Vater den letzten Seufzer aus . In
einer über die letzten Stunden des Papstes geführten Aufzeichnung
finden sich folgende Einzelheiten vermerkt : Um 11 Uhr abends
fragte der Papst : . Wie viel Uhr ist es ?" Der Erzbischof von Bo-
logne erwiderte mit genauer Zeitangabe . Darauf sagte der Papst
folgende Worte : . Geht schlafen, denn von jetzt bis 6 Uhr morgens
ist noch viel Zeit,"

Nom , 22. Jan . Ueber die letzten Stunden des Heiligen
Vaters liegen noch folgende Meldungen vor : Gegen 1
Uhr morgens las Monsignore Migone eine heilige Messe
in der dem Sterbezimmer benachbarten Kapelle . Kardinal
Giorgi zelebrierte gegen lM llhr eine zweite heilige Messe.
Nach der Veröffentlichung des letzten Krankenberichts
blieben der Großxenitentiär Kardinal Giorgi , Monsignore
Migoni , der Beichtvater Pater Bastle und Tr . Battistini
im Sterbezimmer . Während die Anwesenden beteten , sagte
Dr . Battistini zum Heiligen Vater , daß sie für den Welt¬
frieden beten . Der Heilige Vater rief aus : Wir geben unser
Leben gern für den Weltfrieden her . Alsdann legte sich
der Heilige Vater auf die Seite und betrachtete die Um¬
stehenden , die im Gebete verweilten . Der Heilige Vater
leidet sehr.

Veileidskundgebung
des deutschen Reichspräsidenlen.

Berlin , 22. Jab . Der Reichspräsident richtete heute
anläßlich des Hinscheidens des Papstes an den Apostolischen
Nuntius Pazelli in München nachstehendes Telegramm:
Tieferschüttert durch das Hinscheiden Seiner Heiligkeit des
Papstes spreche ich Ew . Erzellenz im Namen des Deutschen
Reiches meine aufrichtigste Teilnahme aus . Dgs deutsche
Volk gedenkt in Dankbarkeit der großen Liebestätiqkcit des
Papstes während des Weltkrieges und in der Folgezeit,
sowie seiner unermüdlichen Bestrebungen für den Wieder
aufbau der Welt im L .nne der Völkerversöhnung und
christlichen Nächstenliebe.

Rom , 23 . Jan . Die sterbliche Hülle des Papstes wurde , mit den
Pontifikalgewändern bekleidet, feierlich in den Thronsaal übcrg^
führt . Das Kardinalkollegium hielt unter dem Vorsitz des Kardinal»



stantssekrekllr* Ggsparrl st!»« « Ke Versammlung ab. um über die
Besetzungsfeierlickkeite« und die Eröffnung de» Konklave Bestim¬
mungen zu treffen. Ein « gewaltige Menschenmenge drängte sich
gestern auf de« St . PeterSplatz und strömte in die Peterskirche.
Aast alle Theater und Lichtspiele find zum Zeichen der Trauer ge¬
schloffen.

Nom , 23 Jan . Nach dem va« Kardinal Gasparri den andere«
Kardinäle « vorzelesenen Testament Benedikt» XV . hinterläht dieser
sein vermögen und seine Besitztümer in Pegli seine» Neffen Josef
della Chiesa.

Da » Heilige Kollegium zählt gegenwärtig 81 Kardinale , davon
81 Italiener und 30 Aurländer . Unter de» letzteren befinden sich
8 Deutsche. 5 Franzose » . 1 Belgier . 4 Oesterreicher, 1 Ungar . 1
Tschechostowake, 2 Pole « , 1 Holländer. 8 Spanier , 1 Portugiese , 5
Amerikaner. 1 Kanadier nnd 1 Brastlianer.

Rom . 22 . Jan . Seine Heiligkeit Papst Benedikt XV . Hai
in seinem letzten Willen bestimmt , daß sei « Leichnam , mit
den Ponisikalgrwändern bekleidet , drei Stunden lang im
Tbronsaal und danach zwei Tage in der Peterskirche aus¬
gestellt sein soll . Nach dem Tode des Papstes hat Kardinal
Easvarri die Leitung der Geschäfte übernommen.

Ro » , 22 . Jan . Aoenzia Steiani . Der Ministerpräsident
hat . sobald er die Nachricht von dem Tode des Papstes
erfahren hatte , genaue Bestimmungen getroffen , um die
volle Freiheit des Heiliaen Kollegiums zu gewährleisten.

Ausland . ^
Eine Erkllirunq

des neuen rumänischen AuhenminMecs.
Bukarest , 22 . Jan . Die Blätter Diminata und Uni-

versul teilen mit . daß der neue Minister des Aeußern
die rumänischen Vertretungen im Auslande telegraphisch
baustraot har den Chefs der Regierungen , bei denen sie
beglaubigt sind , mitzuteilen daß die äußere Politik Ru¬
mäniens unverändert bleibt . Die Regierung werde die
enae Freundschaft mit den Staaten , auf deren Seite das
Land gekämpft habe , aufrecht erhalten und den anderen
Staaten outen Willen beweisen

Ei » griechisch - rumänischer Mrlitärvertrag.
Bukarest, 22. Jan . Hier ist eine griechische Militärkommission

unter Führung de» General » Dnsmani » einqetroffen, um wie
vrrlautbart wffd . an Sen Feierlichkeiten anläßlich der Tause de»
Prinzen Michail leiszunehmen. Wie die hiesige Proste aus Athen
meldet handelt e» sich aber in erster Linie um die Unterzeichnung
eine» rumänilch-gnechischkn Militärverirage ».

Schärsere Bewnchnng der Exkaiserin Zita.
Bern , 21 . Jan . Rach einer Meldung der „Basler Nachrichten'

wurde die Ucberwachung der Exkaiserin Zita verschärft, da gewisse
Anzeichen vorzuliegen scheinen, daß in letzter Stunde von außen
her mit »der ohne Borwisse « der Exkaiserin etwa» geplant sei. ES
wird eiklärr. die Abreise- der Exkaiserin werde in den nächsten Tagen
»folgen

Die Zahl der Arbeitslosen in England.
London, 20 Jan . Die Zahl »er eingeichriebenen Arbeitslosen

Großbritannien » betrug am 10 Januar 1933 450 gegen 1Z85 743
am 31 Dezember 1S21. Die Höchstziffer i« Jahre 1921 war
2177 stS»

Japan verzichtet dauernd.
Washington . 20 Jan . Ti « Japaner haben auf ihre Ansprüche

„ff die ehema!» deutschen Sabel de» Pacht,ebiete » von
verzichtet.

Die großziigiqa Organisation
de« amerikanische « Bolksrviktfcha .t.

P «ri», 20 Jan „Chicago Tribüne ' teilt mit, baß die ameri¬
kanischen Handelsattache» in London, Berlin und Brüssel heute in
Par » eine Zusammenkunft haben werden, der sich eine Reihe
Sbulich-r K 'nferenzen aller «m-rikanischen Handelsattache » in Eu-
rapa aillchließen solle». Tie vier heute zusammentretenüe» Attache»
haben de« HandelSveparrement über ihre Arbeitsmethode Bericht
erstattet. — So habe» die Amerikaner schon vor dem Kriege ihre
P,ikr » -rtsch,n systematisch durch,«führt. wodurch st« nicht nur über
kremoe Ha»del»ineth»d«« . sonder« auch über fremde volkSftiin« «»,
unterr ckiet wuroen.

^ 3m Hause cles tiommerzrenraies.
Rsman »oo 8 Martttt.

2».
Kurze Zeit nachher stieg Käthe , die kranke Schwester vor¬

sichtig stützend, au , Ser kleinen Kreppe in »a» » ntere Ltvck-
werl hinab , „um sich zu melde » ' "

Im v-gzimmer ,ajz sie Präsidentin mit Flora «n» de« Kom-
«erzienral beim FlUi -stuck. Tie Braut war im eleganten , roja-
bejeyien Lchlasrock, und et» Morgenhäubchen bedeckte »re aus-
gewraellen Locke« . Käthe er>chrat last, jo grau uns scharf :r-
ichten oa» Romergeficht oer ichonen Schwester ohne ote goldene
Glorie ver Stiintockchen . heute sah sie zu» erstenmal , dag Flora
die Ingens Heiner sich Hab«.

„Mein Gon . Käthe , wie kommst d« denn aus di« Idee , un»
geraoe heule ins Haus zu fallen ?" ries sie emporschrerkeno.
ii> rückhaltloiem Aerger . „In welche Verlegenheit bringst vu
mich! dlu » mutz ich dich wohl oder übel in , (befolge stecken
Ich Hab« ,chon zwölf Brautjungfern — eine dreizehnte tann
ich nicht brauche», wie sn dir wohl selbst' jagen wirft —" Sie
unterbrach sich nni einem lenen Äusjchrei und fuhr zuruck.

Ter Kommerzienrat hatte mit dem Rücken nach der Tür zu
gesessen un» eben e>n Glas Burgunder zum Mund « geführt , als
Flora » Äusrus den Eintritt ver Schwester verkündete . War
ihm oas Glas infolge ver Ueberrajchung entglitten , oder '' itte
er es unsicher, mit abgewenveten Äugen aus den Tisch gestellt
— genug , oer volle , dunkelpurpurnr Inhalt ergötz sich über
sas weige Damasttuch uns benetzte auch Flora , Kleiber.

Ter reiche Manu stans einen Augenblick starr, verwirrt,
mit völlig entfärbt «« Gesicht und sirene erschrockenen Auges
nach oer Tür . als trete dort ein wesenlose » Phantom , nicht
aber das stattliche Mädchen mit den ernsten Zügen und ver
rr Ingen . jesien Haltung herein Ader er satzte sich rasch, eilte
auf Käthe zu an » zog sie in va» Zimmer herein . Un » oa ttetz

Amtliche Vekaunlrnachlmg.
Jugendamt Calw.

Dt « vom Berwaltungraurschuß de» Jugendamt » Cal « erlassene
Besoldung »satzung für die Beamten und Beamtinnen de» Jugend-
amt» wurde mit Erlaß der Kreisregierung vom 16. 1. 1922 Nr. 73
genehmigk. Sie liegt 14 Tage lang , vom 23. Januar bi» 5. Fe¬
bruar 1922. auf dem Oberamt zur allgemeine« Einsichtnahme auf.

Calw»  den 20. Januar 1922.
Bezirksverbnab. Der Vorsitzende: Gös.

Vermischtes.
Ei « evangelischer Landesbischof für Sachse « .

Berlin , 20 . Jan . Nach einer Meldung des „Tagebl ."
aus Dresden beschloß die sächsische Landessynode , daß die
evangelisch « Kirche im Freistaat Sachsen einen oberste«
Geistlichen mit dem Titel Landesbischof erhalten soll.

Der Eisenbahnstreik in Dresden.
Berlin , ZZ. Jan . Wie der „Berliner Lokalanzeiger' au» Drel-

ben meldet, wurde der dortig« Haupibahnhof gestern abend von
Schupo besetzt und abgesprrrt. In später Nachtstunde verlautet , daß
einige Mitglieder der Streikleitung am Nachmittag verhaftet worden
seien. Wie die „Berliner Montagsvoft ' au» Drerden mitteilt , ruht
auf de« dortigen Hauptbahnhof der Nbgang»verkehr vollständig.
Nur durchgehende Züge mit auswärtigem Personal wurden ab¬
gefertigt. Die Fernzüg « nach Leipzig wurden erst von Kötzschen¬
broda abgelafsen. Die Züge von Chemnitz gehen nur bis Potschap-
pel. Die Verbindung Dresden mit diesen Bahnhöfen , sowie grei-
berg und Leipzig wird durch staatliche Kraftwagen aufrecht erhalten.
Im übrigen Sachsen hat der in Dresden äuSgebrochene Streik bis¬
her keine Gefolgschaft gefunden.

Milch.
Eine Probelektion.

Von Fritz Müller - Partenkirchen.
Sie kommt aus Berlin und soll in einer Münchner Vorstabtschule

ihre Lehrprobe halten. Thema „Die Milch' , hat der Herr Jnipektor
bestimmt und dazugesetzt: „Richtschnur, liebes Fräulein : so fragen,
daß die Kinder selber finden lernen '

„Run . liebe Kinder,' hebt dar Fräulein zaghaft-zuversichtlichan.
„war Milch ist, wißt ihr ja — nicht wahr, Kleiner, du siehst sie
jeden Tag ?'

„Naa, ' schüttelt der den Kopf.
„Ja ja, der Krieg, ' denkt das Fräulein . Also noch weiter unten

bei der Milch muß mit dem Fragen angesangen werde«
„WaS eine Kuh ist, Kleiner , weißt du?'
„Io . a Kuah ! '
„Schön ; und was sie gibt, seht Kinder, heißt man —'
„A Milli . Freil 'n !" erschalltS rundum.
Milliftein . Millisrein ? Aha, Mcllijrein heißen sie die Milch in

Süddeutichland.
„Gut . Kinder, und wenn man die Millifrein eine Zeitlang stehen

läßt , so bildet sich darauf Sahne , das wißt ihr doch?'
„Naa .'
„Aber Kinder das Duke. Fette auf der Milch, das ist doch —'
,N Raahm . Freil 'n !" erschall ls rundum.
Raahmfrein ? Aha, Raahmfrein heißen sie in Süddeutichland

hie Sahne.
„Wenn man da» nun abschöpft. Kinder, erhalten wir —'
„An ab blas'ne, Freil 'n ! '
Abblasnefrein? denkt die Probekandidatin , wie komisch doch in

München die entsahnle Milch genannt wird.
„Run weiter. Kinder, die «bgejchüpst« Fettmilch wird verbuttert,

»nd übrig bleib« die —?'
„Riehrmilli . Freit » !'

. „Hm. Rithrmillifrei », hm — »nh wie heißt NiehrmiLifrei» «ns
hachdeutsch?'

Kein « Antwort.
„Ei , Sinder , etwa» von der Milch «ns hochdeutschsolltet ihr doch

wissen?'
Keine Antwort.
„Als» lasten wir da» stehe«, Kinder, nnd — «ha, seht ist btr'»

eingefallen . Kleiner?'

tick au « nicht eine cpur r - m orria .muyren Llebt>ad«r ln >eine«
gnnzen Wer»  enwecken , er war in jedem Worte , in seinem
kühlen Händedruck« ganz und gar der väterlich gesinnte Lor-
munb von ehedem , der sich frenie , sein Mündel wohlbehalien zn-
rückkehren zn sehe« . Er klopfte ihr wohlwollend aus die Schüt¬
ter « n» hretz sie wiillommen.

„Ich Hab« nicht gewagi , dich emzuladen ." jagte er ; „auch
war ich in der letzten Zeit geschäftlich zu sehr überbürdet , um
siel an Dresden denken zu können — du wirst oas verzeihen —

„Ich bin einzig und allein als Henriettens Pflegerin gekom¬
men ." unierdrach ihn Käthe rasch, aber ohne den leisesten A„-
klang von Gekranktsein über Floras ungezogene Begrüßung.

„Das ist lieb und gut gemeint . me«n Kino, " jagte d«e Pra-
steemin mit ausgehelltem Gesichte; sede. auch die letzte Befürch¬
tung erlosch in ihr angesichts dieser unbefangenen Begegnung.
„Aber wohin mit dir ? Zn deinem ehemaligen Zrmmer ist Flo¬
ra, Brautstaar ausgestellt und —"

„Sir werden mir deshalb nun doch erlauben muffe» , mich
in meinem eigenen Daheim rinzuquartieren , wie ich ^uch be¬
reits getan habe ." fiel Käthe höflich mit bescheidener Zurück¬
haltung ein.

„Es wird mir vorläufig nichts anderes übrig bleiben, " ver¬
setzte die alte Dame lächelnd und sehr gutgelaunt . „Heute wir»
unser Haus zum Bersten überfüllt sein — dazu leben wir in
einem Trubel , wie ich ihn noch nicht gesehen habe ; mit Mühe
Hobe» wir uns an den Friihstücksttjch gerettet . Vom Morgen¬
grauen an wird gehämmert , geprobt —"

„Ja , sie deklamieren drüben , dag die Balken zittern, ' sagt«
Henriette boshaft und legte sich müde nr einen Lehnstuhl
zurück, den ihr der Kommerzienrat hingeroüt hatte . „Im Bor-
übcrgehen hörten wir .Pallas Athene ', die .Rosen von Kaschmir'
und die .Neue Professur ' in lieblichem Veriegemengjel —"

„Hu !" stieg Flora heraus und legre zornig beide Hände auf
die Ohren . »Es ist geradezu unverschämt » mir ein solche»

.Wen « mir', stehn lassen» gibt'» a G'stkckelle. Freil 'n I' brüllt er
stegessichee.

A Gsteckeltefrein? die arme Prvbelehreri « ist fassungslos . Ihr
Gesicht verzieht'» in ärgerliche Falten.

„Da » ist halt eine Saure, ' Hilst der Herr Inspektor freundlich
„Herr Inspektor, da» ist aber doch zu — zu stark! ' mißversteht

da» Fräulein.
„Womit wir also bei der übergekochten Milch angelangt wären,

liebe» Fräulein, ' lächelt der Inspektor, „nehmen Sie '» nicht tragisch,
daß bei der Milchlektion ein — Käst — ein Topfenkäs herausgekom-
me« ist —'

„Quark, sagen wir im Norde« ,' verbessert sie versöhnt.
.Quark nnd Käse, Käs und Quark, seh'u Sie , liebe» Fräulein,

dnrin gehn wir endlich einig .'

Aus Stadl und Land.
Calw , den 23. Januar 1922.

Drohender Gebündebrand.
-ü Zn dem neuen Wohnhaus von Georg Pfau  in

der Lcderstraße drohte gestern abend ein Brand auszu¬
brechen . Die Balken in einem Zimmer des ersten Stocks
waren infolge zu starker Erhitzung des Ofenrohres ins
Glasten geraten . Durch rasche» Eingreifen einiger Feuer¬
wehrleute konnte jedoch größerer Schoden verhütet werden.

Wohltätigkeitsveransta t̂iing
der BürgergejeUscha t̂.

* Am Samstag abend beging die BüraergeselNchatt
Calw einen in allen Teilen wohl gelungenen Familien-
abend,  bei dem das 4aktige oberbayerische Volksstück
„Jäoerblut " von Benno Rauchenegoer von Mitglieder der
Gesellschaft gegeben wurde . Die schönen Leistungen hatten
den Wunsch nach Wiederholung des Stücks für weitere
Kreise rege werden lassen und so soll die Aufführung am
Dienstag abend unter Erhebung eines sehr mäßigen Ein¬
trittsgeldes wiederholt werden . Der Reinertrag ist zum
Besten der Kleinkinderschule  bestimmt . Das
Stück trägt teils ernsten , teils heiteren Charakter , und
wird sicherlich den Besuchern ein paar Stunden genuß¬
reicher Unterhaltung bieten , denn sowohl Darstellung wie
Ausmachung können als wirklich gediegen bezeichnet wer¬
den . In den Paulen spielt eine flotte „Bauern "-lapelle.

Niickgang der Schulkinderzahl.
An Ostern 1922 wird sich der Rückgang der Schulkinder-

zaht zum erstenmale besonders fühlbar machen . Nach einer
Veröijentlichung in „Wirtschaft und Statistik " waren
Ostern 1920 und 1921 in den deutschen Schuten 1 317 000
und 1 235 000 Kinder eingeschult . Von Ostern 1922 ab
fällt die Zahl aus 809 000 , von Ostern 1923 ab auf 721 000,
von Ostern 1924 ab aus 654 000 und von Ostern 1925 ab
aus rund 700 000 . Für Ostern 1926 wird mit 1 313 000
und für 1927 mit 1 277 000 Schulkindern gerechnet.

Zur Anmeldung des Umsatzes.
Fast täglich zeigt es sich, daß hinsichtlich der Umsahsieuerpflicht

und Einreichung der Erklärung in einzelnen Kreisen noch viel Un¬
klarheit herrscht Umsatzsteuerpslichtig ist, wer eine selbständige ge¬
werbliche oder berufliche Tätigkeit auSäbt. gleichgültig ob es sich um
Einzelpersonen oder um Personenvereine . Gesellschaften und dergl.
handelt. In diesem Sinn gilt auch der Betrieb der Land- und
Forstwirtschaft, der Viehzucht, »ec Fischerei und der Gartenbau als
Gewerbe. ES kommt auch nicht darauf an. »b die Arbeit zu
Hause oder in Kundenyäuscrn ausgeführt wird, wie dies bei einzel¬
nen Handwerkern, vielfach «uch bei den Näherinnen , üblich ist In
diesem Falle ist die Roheinnahme »uS ver Haus- und »er aus¬
wärtigen Arbeit zusammen umsatzsteuerpslichtig einschließlich des
WsriS der etwa an Stelle »es Barlohns erhaltenen Naturalien usw.
Dann unterliegt auch der Umsatzsteuer wer einen sogenannten freien
Berus ausübt . wer eine Agentur betreibt, oder wer nur mödlien«
Zimmer vermietet. Weiter ist sieuerpflichti, der Eigenverbrauch, da-
ist die Entnahme von Gegenständen (Erzeugnisse. Waren u. dergl )
au» dem eigenen Betrieb , u« sie zn Zwecke», die äußert,alb der ge.
werbliche» oder beruflichen Tätigkeit liegen , zu gebrauchen »der »er-
brauchen. Das sind bie Ware» und Leistungen, die man für sich
und seine Familie entnimmt »der W Geschenken verwendet Der

Tilettanienprodukt vorznleieru . mir . di« ich mit meine « rei¬
zenden Festspielen stets un » immer , vorzüglich bei Höre geglanzt
Hab« Und da ioll man »nn stillsitzen »nd keine Miene ver¬
ziehen . während man sich v»r Spar » and Lachen »fe Zunge ab-
beiße « möchte — '

Die Präsidentin unterbrach sie mit einer hastige « Hanobe-
wegung ; eben traten vre darstellenden Damen , die vor oer
Probe Schokolade un Eßzimmer getrunken hatten , herein , um
ihre zurückgelaffenen Hüte und Ssnnenichirme zn holen.

Flora schlüpfte in das anstoßend « Anlieidezimmer.
Mil affektierter Freud « eilte die Hofdame , Fräulein von

Gieir . auf Käthe zu und begrüßte sie als eine „Langentbehrte ;
auch dem Kommerzienrat reellste sie die Han » zum Gruße.
„Schön , saß wir Sie hier treffe » , mein bester Herr von Römer !"
ries sie. „Da könne» wir Ihnen doch vorläufig danken ,ür
d«e bewunderungswürdige Art und Weise , mit der Sie unteren
kleinen Polterabendscherz unterstützten . Wahrhaftig reizend,
zauberhaft !" Sie küßte entzückt ihre Fingerjpitzen „solche
Fernen aus .Tausendundeine Nacht ' kann man allerdings auch
nur in der Villa Baumgaiten veranstalten — darüber ist die
ganze Welt einig . — Uebrigens . haben Sie schon von dem Un¬
glück des Majors Brevow gehört ? Er ist fertig , völlig zu¬
grunde gerichtet — alle Kreii« sind beunruhigt . Bier » Gort , in
welcher entsetzliche« Zeit lebe « wir doch. Sturz folgt auf
Sturz in jo rascher Folge —"

„Mazor Bredow hat aber auch wahnsinnig genug in ven
Tag hinein spekuliert ." jagte die Präsidentin gleichmütig u:>o
stützte behaglich ven Ellbogen aus die gepolsterte Lehne th.-es
Lehnstuhls. „Wer wird denn jo toll, jo ohne Sinn und Pefftaiid
vergehen ?"

„Die Frau , die schön« Julie , ist schuld — sie hat zu viel
gebraucht ; ihre Anzüge allein haben jährlich dreitauiend Tater
gekostet."

„Bah , das hätte sie auch fortsetze« können , wenn der He«
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MeAW ^ ei« Prel » ln Einnahme zu steTeir, wie er für derartige
Ware « und Leistungen zur Zeit der Entnahme im freien Verkehr
Non Wiederverkäufcrn gezahlt zu werden pflegt . Für das Kalender¬
jahr 1921 ist die Erklärung im Laufe des Monats Januar beim
OrtSsteueranit , am Sitz einer Finanzamts bei diesem abzugeben . Wer
einen Vordruck nicht erhalten hat , ist deshalb nicht befreit , er ist
vielmehr verpflichtet , selbst einen solchen bei dem betr . Amt in Emp¬
fang zu nehmen Wird die Erklärung nicht spätestens bis zum 31.
Januar ordnungsmäßig ausgefüllt und unterschrieben bei der
Steuerstelle eingereicht , s» kann dem Säumigen ein Zuschlag bis zu
10 vom Hundert der Steuer auferlegt werden . Von dieser Befug¬
nis wird von sehr ab mehr als bisher Gebrauch gemacht werden
müssen, da er iebr viele Leute gibt , die de« Vordruck den ganzen
Monat Januar hindurch »« beachtet zn Hause liegen lasten und sich
erst dann mit ihm befasse« , wenn fie anfangs Febniar besonder»
gemabnt worden stn». Einer iolche« Gleichgültigkeit gegenüber , die
übrigen » dem Reich durch »erwehrte Arbeit . Aufwand von Papier
und Briefporto große Kosten verursacht , ist e» recht gut angebracht,
den Zuschlag stet» »oll eintreten zu laste» Außerdem kann die Ab¬
gabe der Erklärung durch Ordnungsstrafen , die bis zur Erreichung
de» Zw -ck» wiederholt werden können . erzwungen werden Am
besten ist e». man läßt die Sache nicht so weit kommen, sondern
man gibt seine Erklärung , den Umsatz gewissenhaft in richtiger
Höhe angegeben , schon in der ersten Zeit des Monats Januar ab
Gegen den Schluß des Monats ist der Andrang sowieso stärker und
derbalb bei manchem mit längerem Warten verknüpft b' S er an die
Reibe kommt, was für beide Teile unangenehm ist Darum seine
Sacken sobald wie mc ^ ch in Ordnung bringe « . Bei Zweifeln be¬
frage man üch bei der Steuerstelle

Nebert -aabare Krankheitrn im Jahre 1821.
Von Ministerialrat Dr . v. Ccheurlen geht uns nach¬

stehende Mitteilung zu : Im verflossenen Jahr ist zum
erstenmal allwöchentlich im Craatsanzeiger . zuiammen-
gestcllr vom statistischen Landesamt . eine Nachmessung der
in Württemberg amtlich gemeldeten Fälle von übertrag¬
baren Krankheiten (Todesfälle in Klammern ) erschienen.
Rechnet man viele Zahlen zusammen so er -ibt sich iür das
Jahr 1921 folgendes Bild : Dipbterie 1946 (551 . Genick¬
starre 8 (2) . Kindbettsieber 224 (52) , Trachom (ägyptische
Augenkrankheit ) 5 (0) , Lungen - und Keblkopstube ''kulose
«31 l1184 ) , Milzbrand 3 (2) , Ruhr 551 (62). Scharlach
2331 (15) Typhus 248 (41). Malaria 2 (0) . Fleisch - und
Wurstvergisrung 142 (5) . Die Grippe , gie gegen Ende des
Iabres in bedenklicher Weile herrschte , ist in Württemberg
nickt anzeioepilicktig . Trotzdem es wohl keinem Zweifel
unierlieat . daß die Anzeigen mebrfach Lücken ausweiien,
lasten sich aus den vorhandenen Zahlen doch einige nicht un¬
wichtige Schlüffe ziehen : Die Zahl der Diphtherie -Erkran¬
kungen ist nicht hoch dagegen herrschte eine merkbare Schar-
lachevidemie . aber anscheinend ziemlich gutartigen Cha¬
rakters . Auch das Kimdbettneber hält sich mit nur 52
Todesfällen in annehmbaren Grenzen . Besonders erfreu¬
lich ist die auffallend niedere Zahl von Todesfällen an
Lungen - und Kehlkopstuberkulcste . die mit 1184 Fällen noch
nicht die Hälfte der bisher niedersten Zabl . nämlich der
aus dem Jahr 1914 mit 277 Todesfällen erreichen würde.
Zwar sind sicherlich nicht alle Fälle an --ezeigt worden und
die Zahl wird , wenn die der Standesamtsregister vor¬
liegen wird , noch eine gewisse Erhöhung erfahren , aber als
weifellos darf doch ein deutliches Sinken der Sterblich¬
es an Tuberkulose angenommen werden . Die Erkran-

kunosziffer freilich mit 831 anoezeiglen Tüllen ist als un¬
zutreffend anzujchen , denn die Zahl der Tuberkulosekranken
ist viel größer und hat zuaenommen . Aber es muh doch
der Schluß oezoaen werden , daß jetzt der geeignetste Zeit¬
punkt eingetreten ist. durch Fürsorgemahnahmen mit Aus¬
sicht auf Erfolg gegen die Tuberkulose vorzugehen . — Be¬
denklich ist die hohe Zahl von Erkrankungen und Todes¬
fällen an Ruhr ; sie war vor dem Krieg gänzlich verschwun¬
den . Der Krankheitskeim wurde von den zurückkehrenden
Soldaten einaesckleppt nnd erhält sich infolge der auf dem
Gebiet der öffentlichen Gesundheitspflege eingetretenen
Mängel . Daher wird namentlich bezüglich der Verwah¬
rung und Beseitigung der Abfallftoffe und Abwässer , Mist¬
häufen Kehrichthaufen . Dunggruben nicht bloß in den be¬
drohte » Gemeinden , sondern überall besondere Ordnung
und Reinlichkeit künftig anz« »»enden sein . Aehnlich liegen

Ge « « hi mit ieinem Anlagekapitnl »«rfichiiger gewesen wäre,
« »er ee Hot sich « » Unternehmungen beteiligt . Sie von vorn¬
herein de» Lcbwinvel an »er Stirn getrogen haben ." Sic zuckte
V»e Achicln „In solchen Fällen muß « an mit einer Autorität
gehen wir ich zum Beisptel : gell . M »ritz . « rr können ruhig
schla ' en ? '

„Ich mein ' es ." verletzt » er lächeln » mit Ser lakonischen
Kürze der Uederlrgenheit an » füllte «ein Glas mit Burgunder
— ee leerte es anf e.nen Zug . „Ganz « „ gerupft bleibt man
de , einem wlch- n gewattioer Zusammensturz auch nicht , da und
dorr en '. ' chlüpst ein kleine , Kapital , das man .spaßeshalber'
kreiert Hot — Nadelstich «, an denen sich bekanntlich niemand
verblutet —"

„Ach. da fallt mir eben ei» , »aß ich ja heute die Börien-
»eitnng noch nicht erhallen lwbe ." siel ihm sie Präsidentin ins
Wort uno richtete sich leblunt ans . „Sie kommt wnst pünktlich
« » neun Uhr in meine Hände ."

Er zog gleichgültig die Schultern empor . „Wahrscheinlich
ein Versehen aui dem Postamte , oder das Blatt hat sich in
mein  Briei - uno Zeitungspaket verirrt und ist mit hinüber
in den Turm gewandert : ich werde nachtehen ."

Er entkorkte rasch eine Fla >ch« Sekt und füllte mehrere aus
der Anrichte stehende Gläser . „Ich bitte , mit mir aus das
Gelingen unserer heutigen Abendvorstellung zu trinken ." jagte
rr ein Glas erhebend , zu den Damen , die die Krislallkelche
ergriffen und leinem Beispiele folgten . „Die Blumenice mit
tdrem reizenden Gefolge soll leben . Die Jugend und die Schön¬
heit unk das herrliche Leben selbst , das >a keinem von uns
feindlich ist, ja . auch der süßen Gewohnheit des Daseins ein
Hoch !"

Die Gläser klangen , und die Präsidentin schüttelte leise
lachend den Kops.

Karbe war unwillkürlich in die Fensterniiche zuriickgewichen.
tn deren Rahe Henrietten » Lehnstuhl stand . Der Blick de» Mao-

die Verhältnisse bei « Typhus nnd dessen Bekämpfung,
während die recht erhebliche Zahl von Fleisch - und Wurst¬
vergiftungen auf die allgemeine Teuerung und gelegent¬
liche Verwendung nicht einwandfreien Fleisches als mensch¬
liches Nahrungsmittel zuriickzufiihren ist. Der Milzbrand
beim Menschen war über den Krieg völlig verschwunden;
er taucht jetzt , nachdem die Einfuhr überseeischer Häute
wieder möglich ist, auch sofort wieder auf und zwar mit
einer ausfallend hohen Sterblichkeit.

Ende des Streiks
in der Schrvarzwälver Uhrenindustrie.

(SCB ) Donaueschinge » , 21 . Jan . Auf Grund der zwei
Tage hindurch hier geführten Verhandlungen ist der Streik in der
Schwarzwäldrr Uhreninduftrie beendigt . Bei beiden Parteien herrschte
schließlich Nachgiebigkeit . Dir '- eueit wird a« Dienstag  wie.
der ausgenommen.

*

(SED ) Pforzheim , 21 Jan . Im Zirku» Busch  ereignete
sich bei Vorführung der abessiniichen Löwengruppe ein Unfall indem
der Tierbändiger Alberti vm dem männlichen Löwen Pascha in
den Arm gebissen wurde . Er führte trotzdem seinen Dressurakt zu
Ende , mußte sich aber dann im Auto in » Krankenhaus begeben.

(LEB .) P,orzheim , 22. Jan . In der Psorzheimer
S chm u ckw a r e n i n d u st r i e ist wiederum eine Lohn¬
bewegung  aus ' cbrochen . Tie Vertreter der Arbeiter¬
schaft stellen neue Forderungen mit oem Ersuchen , fie schon
am 2. Januar in Kraft treten zu lassen . Die Arbeitgeber
lehnten dies ab und nahmen die Kündigung für Ende des
Monats an . Die Vertreter der Arbeiter haben hieraus
das Schiedsgericht angerusen . In einer am Donnerstag
abgehaltenen , stark besuchten Versammlung der Arbeiter
wurde eine Entschließung angenommen , die beiagt , die Ab¬
lehnung der Forverun en lei gleichbedeutend mit Nicht¬
anerkennung der Notlage der Arbeiterschaft . Die Maß¬
nahmen ves Arbeitgeberverbandes wurden scharf kritisiert.

s^ CL .) Heiden ! cim , 22. Jan . Die Bosch.agnohme des
Freiherrlich von Linden 'schen Schlosses Burgberg ist zu
Gunsten der Gemeinde Bur - berg durch das Ministerium
des Innern entschieden worden . '

wM-. Bo!-§- uns LWN1 rt Hllli
Ler Wert der Goldmark.

Berlin , 21 Jan Ter Ankauf von Gold für Vas Reich
die Reichsbank und Post erfolgt ver Woche vom 23 bis 29.
1922 zum Preise von 780 Mark für ein 20 Mattslück 390 Mark
für ein 10 Mark .ück Für die ausländischen Goldmünzen werden
enlsprechend« Preise gezahlt.

Wnlscha Iliche Wochenschau.
Geldmarkt . Der Zusammenbruch der Konw " nz von

Cannes , oie Ungewißheit über o«s kommenden Nevara-
lionsoerhandlungen in Genua uno die Kr >sis in der
Reichsregiernng wegen der Lten .,oktalen , dazu noch die
französische Negierung PoincarHs und obendrein die Er¬
schütterung des Kabinetts Lloyo George ml seit eine ganze
Menge von Faktoren , die aus die Entwicklung des Geld¬
markts ungünstig einwirken . Daß er sich gleichwohl in
dieser Woche leidlich gehalten und die befürchtete große
Vamlahauffe nur in bescheidenem Maße gebracht hat . ver¬
rät einen Optimismus , der hossentttch nicht aller sach¬
lichen Unterlagen entbehrt . Hundert deutsche Mark koste¬
ten am 19. Januar in Zürich 2,70 (am 11. Jan . 2,95)
Franken ; in Amsterdam 1.42 <1,55) Gulden ; in Kopen¬
hagen 2,67 (2.95 ), in Stockholm 2.15 (2.35) Kronen , in
Wien 4222 (3859 .50 ) Kronen und in Newyork 0,5N/ .>
(0,56 >̂ ) Dollar . Der Dollarkurs stellte sich sonach auf
191 M.

Börse . Die Erundstimmung war in der letzten Woche
ziemlich jest. Unter dem ersten Eindruck der oben er¬
wähnten politischen Tatsachen gab es zwar Schwankungen,
und durchweg Zurückhaltung , aber andererseits hielt das
Privatpublikum an seinem Besitze fest und Ueß sich zu
keinen überstürzten Verkäufen drängen . Für Textilaktien
herrschte sogar durchweg eine sehr gute Meinung . In
Berlin waren die Kaliwerke bevorzugt und daneben , wie
schon seit längerer Zeit , die chemischen Werte.

Prodnkteymartt. Rach anfänglich stillem, zeitweise

chen» glitt dunkel und ernstjpähend üb « de» Kvmmerztenrot»
lebhaft erregte Zug «.

Es war . als inhie d«r reich« Mann den Blick — « sah »n-
»illlürlich nach der Fensternische , dann stellte er rasch sein Kia»
aus den Tffch und fuhr sich mit beiden Händen hastig über
Stirn und Haar , ein leichter Schwindelansall jchie» ihn befal¬
le« zu haben.

r<
Der Polterabend i« unteren Stockwerk steigerte sich nachm,t-

tag , bis zur Unerträglichkeit . Die adligen Ritiergutsbesttzek
aus der Umgegend fuhren »or und mußte » anrergeoracht wer¬
den . Aus der Stadt wurden Korbwaune » »oll „ Thearerstaat"
heibeigeichlcxpr — die Darsteller wllien sich in der Villa umttet-
dcn . Haarkünstler unv Schneiderinnen rannien aus und « n,
uns dazwischen trabten die Gärtnergehilfen immer noch von den
Ireibhauier » her nach der Villa , keuchen» und ichwclszlriescn»
unter der Last mächtiger Palmen . Orangen - und Gummibäu .ne.

Ver all oem dun .pjen Geräuich unter ihrem Zimmer war
Henriette doch in eine « scheinbar erquickenden Rachmrttags-
sailummer gesunken . Käthe öffnete leise die Tür und ging
hinab , um in der Mühle verschiedene Anordnungen zu treffen.

Sie vermied es , den Haupreingang zu betreten — er wim¬
melte von ab - und zugehenden Menschen — und bog l« den
neben dem Saale hinlaufenden Gang ein . Er war weniger
belebt , aber in der schmalen Tür , aus die er mündete und die
ins Freie führte , stand der Kommerzienrat , den Strohhut aus
dem Kopse und augenscheinlich im Begriff , nach dem Turm
zu gehen . Er gab dem Diener Anton , der eigen » zu seiner
Bedienung bestellt war und deshalb mit ihm die Ruine be¬
wohnte , einige in ver Siavt zu besorgende Aufträge . „Laß
dir Zeit !" rief er dem gorteilenoen nach. „ Erst nach sechs
Uhr will ich mich umkleiden ."

Käthe schritt leise und langsam weiter ; sie hoffte , er werde
nun auch die Schwelle verlassen und tn den Garte « hinaus«

flaue « Verlauf hat sich dke Tendenz des Produktenmarkte,
gegen den Schluß der Berichtswockze wieder befestigt . Die
amtliche Ankündigung , daß wir für Deutschland ganz ge¬
waltige Eetreidemengen im Ausland zukaufen , und den
Brot - und Mehlpreis demnächst um 75 Proz . steigern müs¬
sen, hat zu neuen Käufen angeregt . In Berlin notierten
am 19. Januar Weizen 381—384 (plus 6—9, Roggen
306—308 (plus 5—6 ) . Gerste 355—365 (plus 10) . Hafer
282—286 (plus 2—4) , Mais 290—292 (plus 2) Mark . Die
letzten Stuttgarter Notierungen lauteten für Heu aus 240
bis 260 und siir Stroh auf 90—95 M.

Warenmarkt . Es läßt sich nicht leugnen , daß alle Vor¬
aussetzungen für eine neue Preissteigerung in Erscheinung
treten : Tariskämpfe in allen Industrien , Kohlennot,
Frachterhöhung usw . Die Ausländer beginnen schon wie¬
der mit ihren Balutakäufen und tragen dadurch gleich¬
falls zur Preissteigerung bei . Textilwaren . Schuhe und
Lederartikel aller Art ziehen durchweg an . Daß dabei
auch die Lebensmittelpreise in die Höhe gehen , ist eben¬
falls nicht zu verkennen . Statt der erhofften Besserung
steht eine Verschlimmerung bevor , zumal da auch der Win¬
ter wieder härter zu werden beainnt.

Viehmarkt . Steigende Preise aus der ganzen Linie.
Auch die Metzger haben die Fleischpreise hinaufaeietzt.
Dabei Herrscht auf den Viehmärkten eine gewaltige Zu¬
fuhr . Die Stadt Ulm will ebenfalls einen großen Welt¬
markt cinrickten D ' e Märkte bcoünstioen jedoch die Aus¬
fuhr verfehlen so ihre eigentliche Bestimmung , pr -is-
ermäi nd zu u ' Aen . Zuchtvieh ist teuer . Der kalte
Ma "kt in Ellwangrn brcrck - auch iür Pferde Hobe Preise.

Holzmarlt . Nach kurzer Paule bat im Holzoeßbäst wie¬
der eine Hausse einaeietzt . Brennholz erzielt Phantasie¬
preise . Aber auch Bund - und Lanaholz zieht schon wieder
an . Das Geschäft aus dem Brettermarkt ist weniger über¬
sichtlich.

D e Stants ?chu'den der Wett.
Der Statffiik -r O . P Austin an der National Eich Bank veröf-

feutll.^ t im Bericht dieser Bank eine interessante Ueberücht über die
Staatsschulden der großen kriegfübrenden Länder . Insgesamt be-
trog -n noch iemer Berechnung die Stams ' chuchen aut der ganzen
Welt heul ; 832 634 Milliarden gegen 43 362 Milliarden im Jahr
1913 Robgerechnet ergibt sich, daß die deutsche Schuld seit 1913
auf d"? 50' ache, die Schuld der Vereinigten Staaten um das 24sache,
die Englands um das I2iache , dir Frankreichs um dos 8fache. die
Jta ' :>" ' S um ko? 6*achc gestiegen ist. Die folgenden Zahlen zeigen
(in Dollars nach dem Pariwert gerechnet) die Verschuldung der
bou.pr äcklichsten Staaten im Jahr 1913 und 1921 Millionen Dol¬
lar : Belgien 722 und 4670, Bulgarien 135 und 1432 . Kanada 483
und 2345 . China 969 und 1836 . Deuffchland 1194 und 71 000,
Frankre ch 6345 und 51 OM. Griechenland 207 und 812 . Italien
2921 und 18 550 Japan 1242 und 1713 . Oesterreich 2152 und
15 8"4 Portugal 984 und 1220 , Rumänien 317 und 5270 Rußland
4533 und 22 774 Türk -i 676 und 2310 . Ungarn 1713 und 14 200.
Großbritannien 3486 und 37 910 , Vereinigte Staaten 1029 und
23 922.

Der Metallverbrauch der Welt.
D 'e amtlichen Statistiken über den Metallverbrauch der wichtig¬

sten Länder der Erde sind in den staatlichen Zusammenstellungen der
Metallgesellschaft , Metallbank und Metallurgischen Gesellschaft er¬
gänzt . Es ergibt sich daraus daß der Verbrauch der ganzen Welt
an Blei , Kupfer A -nk. Zinn und Aluminium während der Jahre
1911 b'S 1913 34 Millionen Kilogramm , während der Jahre 1914
bis 1918 3 6 Millionen Kilogr . und während der Jahre 1919 nnd
1920 2.7 Millionen Kg betrug . Der Anteil Eurovas an dem Me¬
tallverbrauch fiel in dieser Zeit von 63 auf 41 Prozent , während
die übrigen Länder , insbesondere Amerika , ihren Verbrauch von 37
«uf 59 Prozent steigern konnten Der Anteil der euroväischen Sie»
gerstaaten an Metallverbrauch sank von 28 auf 25 Prozent , das
übrige Europa verbrauchte also nur noch 16 Prozent in den Jah¬
ren 1919 und 1920 . während eS 1911 bis 1913 noch 35 Prozent de»
Weltverbrauch » in Anspruch nahm . Besonders erstonnlich ist der
Rückgang dcS Metallverbrauch » in den besiegten Staaten , der duvh
de» Uebergang zur BehelsSproduktio » und zu einer erhöhten Ver¬
wertung von Altmetallen erklärt wird

KSr die S ^ riftieit-N, v» »nt» »rtUch: Ott « Zielt » » » » . riot » .
Dnxi «xd Kerl«, der 8 LeN-diieer sch« , « uchdrmsei-ei S»iw

treten , allein er ickiob zerstreu « die Hände in die Seitentaichen
seines leichten Ueberzieher » und ging nicht . Das junge Mäd¬
chen iah . daß sein Oberkörper unier fliegenden , gepreßte»
Atemzügen iörmlich bebrr : sie iah . wie sich seine Hände in den
Tasche« krampfhaft ballten , wre die Recht « plötzlich auszuck«nv
nach der Stirn fuhr und sich über die Äugen legte.

Sie lrar ,etzt gesttssentlich fester auf und bei dem Geräusch
fnht er herum

„Hast vn Kopiweh ?" fragte sie teilnehmend.
„Ja — unv ich Hab« in diesem Augenblick eine « beäng¬

stigenden An ' all von Schwindel gehabt, " antwortete er mit « t
sicherer Stimme und drückte sich de» Hut tiefer l» »re St «« »
„Kein Wunder ! Hätte ich eine Ahnung gehabt von den tau
iend Widerwärtigkeiten , die mit dieser Poiterabenoieier ver
knüpft sind , ich Hütte ganz gewiß davon abgesehen, " setzte er gr
faßter . aber anh n n einer ihm sonst fremden Art von Polter-
hinzu.

Er stieg die Trusen hinab , langsam nnd zögernd , a ' -
schwimme bereits alles wieder vor seinen Augen.

„Soll ich zurückgehen und dir ein Glas Selterswasser balen '.'
fragte sie. auf ver Treppe stehrnbleidend . „Oder wäre es nick
besser , den Arzt zu holen ?"

„Rein — ich danke dir , Käthe, " versetzte er in seHhan
weichem Ton , und sein sruchter Blick überjlog schimmernd , w >.
messend , das schlanke Mädchen , das seiner Besorgnis io rnge
künstelt Ausdruck gab . „Das beste Mittel habe ich selber —
meinen kühlen Turmkeller . Ich bin ebesi im Begriff , hinüber
zu gehen und die Weine kür heure abend herauszugeden ; o>e
irische Kellerlust wird wirten wie eine kühlende Kompresse ."

Käthe trat hinaus aus die Türstusen.
„Und du gehst noch in die Mühle ? Hoffentlich nicht weiter?

meinte er , nach seiner Uhr sehend ; diese einfache Frage klang
jo nachlässig hingeworfen , unv doch kam es Käthe vor . als locke
ihm der Atem daber . i.Fou,etzang ,otgl )



FroiikimrliM vermisch.
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Mitglieder -Versammlung
am Donnerstag , den 26 . Januar , abends 8 Uhr.

im Kaffee Wüst.
Um möglichst vollzähliges Erscheinen — Freundinnen

erlaubt — bittet der Dorjiand.

WWlWkeitr-AuWrililg.
Auf vielseitigen Wunsch dringen wir durch Mitalieder

unserer Ge >ellichasi zu Gunsten der hiesigen Klcmdtnücr«
schule das 4 airliqe Bo kssiück

ILger -Blut
mit Muffk und Tanz von Benno Raucheneager

am Dienstag , den 24 . Januar im Gasthos z. Bad . Hof
zur vffeiiiilchen Aufführung.

Saalöffnung 7 Uhr, ' Beginn Punkt ' <,8 Uhr bei
geschloffenem Saale.

Preise:  1 . P .atz (nummeriert ) 6 Mir ., 2. Platz 4 Mk
3. Platz (Stehplätze u. Golienci 3 Mk . Knrtenvorverkauf
bis abends 6 Uhr in der Buchhandlung Ol pp.

Biirgergesellschast Calw.

KL

lti Lilzerne
Weizliuliltmrhi
Wetzeiikleie
keilllillniche»

Auf Lasier sind:

RgMuchimetzl

HSikkLieicillllelaffe
lsers-e
schm« . AlMlllllllS

(offen)

MlrmFlveier
soffen)

Kalisalz4«7»
Ausgabe Mittwochs und Samstags
in u» ,«rem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsführer : 3 . K ne ch1. Fernspr. Nr. 96.

Wiirzbach, den 20. Januar 1922'
Danksagung.

-k
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir denn Hinscheiden unseres lieben
Gatte »,Valcrs , Schwiege ,omers u. Großvaters

AlWUUtWI
erfahren dursten , für die zahlreiche Begleitung
von Nah und Fern zu seiner letzten Ruhe¬
stätte , sür die Blnmenjpenden , sowie jür die
trostreichen Worte de» Herr » Pfarrer Hcibilng,
sür den erheocnocii Gesang des Lcichrnchors
unter Leitung des Herr » Hnnptlehrcr Kiein,
den Herren Ehrentr .igern , soio.e allen , die
ihm während seiner langen Leidenszett L>cbe
erwiesen haben , sprechen unseren herzlichsten
Dank aus.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin Anna Maria Durkhardt

mit Tochter Dorothea.
MN

Würzbach, den 22. Januar 1922.

Danksagung.

Für die vielen Bewehr herzlicher Test-
nähme , die wir b dem so shiv . ren Bermjle
unserer lieben Satlin,Mmier,Tochtcr,Schwester,
Eo -wngcrtcp,ier . Sck -väc -nn .und Tante

MWtSUW»
geb . Burkhard*

ersehren dursten , für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte und die meien Blnincn-
spen-.cn, sür die trostreichen Worte des Herrn
Psmrcr Hetbltiig , sür den erhebende » Gesang
des Leichenchors «inlcr Leitung des Herrn
haupilehrcr Ktcm , sowie den Herren Ehrrn-
lrägrrn sprechen unseren herzlichsten Dank aus.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte Johann Äg .Oehlschläger

mit Kind Anna Christine.

^ « MrrrMMrrrMrrWMurWrrsWMrrrsrMWrsrrRMrrrWMrMMrrMrrr ',Z l
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Calwer Tagblatt
Mrnn Sie eine Zeitung lesen wollen,

dle rasch und zuoerlässsig über alles Wissens¬

werte berichtet , dann

bestellen Sie

das Calwer Tagblatt l
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Forftamt Liebenzell.
Nadecholzstlinzetl-

Bkriittni.
Am Dienstag,  den

31 Failnar , nachmittags
'1 Uhr , im „Oaiic » in
Liebenzell aus Slaaiswaid
sämii . Hüten : Banstangen:
Ic>89 Is , 599 lb , 2 <7 li und
48 Itt . Kl . Hagstangen:
910 I.. 916 II.. 279 Itl . Kl.
Z ov enstaiig «» : 1474 t., 399
II., 85 III , 1102 iV., 998 V.
Kl . ebstaiige » : 2450 I.
u 355II Kl . Lvsvcrzeichnffsc
von der Forstüirekuo », G.
s. H , Stuttgart.

Am Montag  Abend,
den 19 . Dezemvrr I92l
ging in Lteoenzeli  oder
wävrend der Fahrt vom
Bayn 'wf Liebenzell bis
Schömberg ei» größerer

Handkoffer
d. Bekleidungsgcgrnsiändr
enthielt,

verloren.
Aus die Beibringung des

Koffers wird eine Betoh-
nn »g von 100 Mar « aus»
gesetzt.

Schömberg,
de» 20. Januar 1922.

Krastwa§engeWchllst.
Pu verkaujen:

2 DiwKrr
davon 1 gebrauchter , eine
3 leitige

Matratze
mit Patentrost , sowie einen

Veitrost.
Friedrich Hennesarth,

Taveziergeschnsl
Schulgasjeö beim Rathaus.

Aus dem Bahuhos Hi ! an
wurde am Eonniim abend

I ?i>rieiNiMÄ!Ml
Siüsiili x:
Abznholen bei

Forstw . Günther , 5>irjau.

Verlaufen
1,3 Enten

mit roten Fußringen.
Jnrückzugeben gegen Be¬

lohnung
Lederstraße SS.

Fahrrad
mit oder ohne Gnmmibe-
re>su»g wenn auch desekt,
over einzettic Tene kaust
I .Melcher , Merklingen
Postkarte genügt , oä . näheres,
in oer .Jungfer Calw

Wir suchen
f. zahlreiche Kaustiebhader

' V -er
seücr Art . 9iur Angeb . 00»
Sechstelgeiitümerli . Berlag
„Haus - u. Grundbesitz-
Frankfurt aM .Schillery.

In baldigcni Eintritt suche
Ich em längeres , keäsugcs

dem Gelegenheit zur Erler¬
nung des Kochens gegeben ist.

Frau Earl Reichert,
Mittlere Brücke.

Suche sür I. Februar
em ordentliches

§ Mches
für gut bürgerlichen Haushalt

Lohn 200 Mark.

Frau Dampjzieqelei bcsitzer
Schaibie , Weit im Dorf

bet Stuttgart._

Kaufmann
mttüerBnchsiiyrnng vertraut,
wirb in em Großnaiidcisgc-
schält sür Saiusmg inittags
dauernd «mss- grsu ch t.

Schriftliche Angebote unter
T . L . 18 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blaues

MMsrteis

«rdalten Lie rsrest in Uer
^ .OekseksLxer reden

Lucliüruckerei Lalrv.

Weg mit dem Kropf!

6tt» erbringt rasche Hilfe bei
dickemHrilS,Kropf»

Drüfenleiden.
Erhältlich in den beiden Apotheken in Calrv.

Flüffig oder Pulver — Preis Mark 7 .S0.

Lei Lrsuessätten
benötigte

Hruck5nchen
«rhslten Sie sauber,

rasch und preiswert

. in den Oruckerei dieses Llsttes.

f -. pH

GeorgenSum Calw.
Mittwoch , den 2S. Januar » abends 8 Uhr

Vortrag mit!«rbigen Litzlbildem
von Profeffor Kaiser  über

„dar Land der Mlemililisiiilite".
Hiezu wird sedrrmann herzlich emgelade «.
Ealw , den 22. Januar 1922.

Der Georgenänmsrat : Dr . Knödel,  Bors.

„DadischerHof "Calm.
MV Freitag , den 27. Januar 1922

Beginn punkt 7 ' , Uhr abends.

LtitWlWS EsWel dks Llcdt. !»W.
Biktoriatheater Pforzheim

„NMkrWZWZSz"
Operette I» 3 Akten von Eduard Künneke.

lA !it vollständigem Thcalcrorchestcr ).
Preise der P ütze: 12, 9 ». 5 Mart ! anvscht. Steuer.

Vorverkauf in der Blichh,md !un > Kirchhcrr.
Der Saat ist gut geheizt.

tttr 1922

»!
sincl aut clcr Oe ĉtiSttsMelle
clieses Llatles riss Stück ru
K0 t»«g . erliSttticli.

Herrenberg.
Von morgen Dienstag  früh ab

steht in unserer Stallung in Herrenberg
ein großer Transport

M VZ-

MWM
Mlj 3Ot-Rî er

zum Verkauf , wozu wir Kauf - und
Tauschliebhaber freundlichst einladen

Max Wols. HerrevSkrg,
Weis. Krtriitzrtt̂ 'L' S"

Deckenpfronn.
Setze ein 10 Monate altesRind

oder eine zum zweiten mal
ochtrnchtige

dem Verkauf ans
Lhr . Neuffer.

Agenbach.
Am Mittwoch verkauft

einen Wurf rc.ne

Mlichschiveltle.

Johannes Wurster,
zum „Lamm".

Gechingen.
Ein gulerhaltencs

JÄkkl-h^
soivie 4 smiae

nerkaui:
Ernst Weiß.

Oderkollbach.
Berkaiisc am Mittwoch,

den 25 . bs . Mis . einen
W »rs reine

MWweine.

Fohannes Roller.

IliÜllllt
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